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Das uns die Volksvertreter kosten.
Teuerungszuschläge im Reichstag.

Die furchtbare Teuerung , unter der wir alle , Kriegs«
»ewinner , Revolutionsgewinner . Schieber und ähnliche
höchst ehrenwerte Leute ausgenommen , tief und anhaltend
seufzen verteuert auch die politische Vertretung des deutschen
Volkes Ein Mitglied des Deutschen Reichstages kostet heute
das Deutsche Reich mehr als das sechsfache denn ehedem.
Ursprünglich erhielten die Mitglieder des Deutschen Reichs«
tage?, im Gegensatz zu den Mitgliedern der Landtage der
deutschen Einzelstaaten , keinerlei Entschädigung . Nur freie
Eisenbahnfahrt wurde ihnen gewährt , und auch diese wurde
viele Fakire lang auf die Strecke zwischen dem Wohnorte
des Abgeordneten und Berlin beschränkt. Manche Reichs«
tagSabgeordnete hatten die Eisenbahn -Freikarte zu Werbungs«
reisen in ganz Deutschland ausgenutzt und eine solche Ver¬
wendung wollte die Negierung nicht dulden . Um die Er-
Weiterung der Freifahrt -Berechtigung ist von allen Reichstags-
Mitgliedern lange Zeit gerungen worden . Es war soweit
gekommen, daß die Regierung dadurch , ob ste einen Sitzungs«
abschnttt deS Reichstages schloß oder den Reichstag vertagte,
einen Druck auf die Volksvertreter ausüben konnte . Wurde
geschlossen, so verloren die Freifahrtkarlen der Abgeordneten
ihre Gültigkeit . Wurde vertagt , so durften die Abgeordneten
in der Zeit bis zur Wiederausnahme der Sitzungen ebenfalls
gratis und franco erster Klasse umherreisen.

Unter der Kanzlerschaft des Fürsten Bülow wurde end«
lich dem wiederholt durch Entschließungen kundgegebenen
Verlangen des Reichstages nach Diäten oder Tagegeldern
stattoegeüen. Für de» S ' kungstag wurden 30 Mark de«
rechnet, uno es wurde an ^vnomr, ' ... >u .t r» einem >vitzungs»
abschnitt ungefähr 100 Sitzungen -lattfinden . Danach wurde
die Entschädigung der Abgeordneten mit 3000 Markfür die
Session bemessen. Die Entrichtung einer Bauschgebühr und
bie Anordnung der Teilzahlungen , in denen diese Ent¬
richtung geschah, zielten , was von der Regierung wohl¬
berechnet war . darauf ab . den Reichstag zu veranlassen,
möglichst kurze Zeit versammelt zu bleiben . Diese Rechnung
trog nicht. Viele Reichstagsmitgiieder hielten es für
ersprießlicher , die bare Entschädigung mit nach
Hause zu nehmen . statt dieselbe in Berlin , bei
längerem Zusammensein des Reichstags , zu verleben . Jedem
Abgeordneten , der bei einer namentlichen Abstimmung fehlte,
wurden für dielen Tag zwanzig Mark von den Diäten ab¬
gezogen. Danach bekam selbst ein Abgeordneter , der sich
vom Reichstage stets fernhiett . am Ende noch ein hübsches
Taschengeld als Entschädigung herausgezahlt . Nachdem
rinmal Diäten bewilligt waren , wurde auch die Einrichtung
getroffen, daß Mitglieder von Ausschüssen, die während der
Serien des Reichstag - längere Zeit in Berlin tätig waren

Dte Güicfcfucber.

besondere Entschädigungen erhalten . Dagegen blieben ge¬
wisse Beschränkungen der Eisenbahn -Freisahrt für die Volks¬
vertreter noch bestehen.

Die Umwälzung vom 9. November 1913 hat auch darin
gründlich Wandel geschaffen. Die Mitglieder der National-
Versammlung erhielten unumschränkte freie Eisenbahnsahrt
und eine feste Entschädigung von tausend Mark monatlich,
oder zwölftausend Mark im Jahre . Für Ausschußmit¬
glieder , die während einer Vertagung der Nationalversamm¬
lung tätig waren , wurde neben der laufenden Entschädigung
eine besondere Vergütigung von zwanzig Mark für den Tag
festgesetzt. Seitdem hat dte Teuerung weiter erheblich zu¬
genommen und demgemäß hat sich auch die Volksvertretung
weiter verteuert . Die Mitglieder des Reichstags erhalten
jetzt, neben dem Rechte zur freien Fahrt auf allen
deutschen Eisenbahnen , und zwar für die Dauer
ihrer Zugehörigkeit zum Reichstage und für die fol¬
genden acht Tage , eine Aufwandsentschädigung von
1800 Mark monatlich , also 18 000 Mark jährlich . Das macht
bei 466 Abgeordneten die Kleinigkeit von 8 388 000 Marl
im Jahre . Die besondere Vergütung an Ausschußmitgliedei
ist auf 100 Mark täglich festgesetzt. In der Nationalver¬
sammlung wurde das Fernbleiben von einer Sitzung mit
einem Abzüge von 30 Mark bestraft . Jetzt ist dieser Abzug
auf 50 Mark erhöht . Trotzdem bleiben einem Reichstags«
mitgliede , das an keiner Sitzung teilnimmt , noch ungefähr
6000 Mark Aufwandsentschädigung jährlich . Âußerdem darf
ein so pflichttreuer Volksvertreter , wenn er auch nicht da8
geringste für seine Wähler tut , dte so überaus wertvolle
Eisenbahn -Freikarte (bei den heutigen Fahrpreisen !) nach

' Belieben für sich ausnutzen . A . St.

Zu « Aus¬
schneiden

und Auf¬
heben!

8 45».
deren Er-

i oder
. . . Slbrug

gemäß § 45 ,
a) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach Tagen

für 5 Mk. täglich, „ r , m  ,
b) im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach Wochen

für 30 Mk. wöchentlich, , ^ _
•) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach Monaten

für 126 M . monatlich
zu unterbleiben . . . . . « -

Der abzugsftete Betrag erhöht sich für jede zur Haus¬
haltung des Arbeitnehmers zählende Person im Smne des
8 20. Abs. 2

in dem Falle de? Abs. 1, » um 1.50 Mk..
in dem Falle des Abs. 1. b um 10,— Mk..
in dem Falle des Abs. 1, « um 40,— Mk.

Ob und inwieweit die Vorschriften der Absätze 1, 2 im
einzelnen Falle anzuweuden sind, ist von dem Arbeitgeber fest¬
zustellen. Auf Antrag des Arbeitnehmers ist in Betrieben , in
denen ein Betriebsrat besteht, der Betriebsaussch " st oder der
Betriebsobmann gutachtlich zu hören . Am Anru,en eines Be¬
teiligten entscheidet das Finanzamt endgültig . Ist e Ent¬
scheidung des Finanzamtes nicht binnen einer A- ' %e nach
dem Zahlungstage angerufen , so ist der Abzug m vollem
Umfange des 8 45 oorzunehmen.

8 45 b.
Arbeitnehmer , die nicht unter 8 45» fallen , können bei dem

Finanzamt die Ausstellung einer Bescheinigung über den
Hundertsatz des Arbeitslohnes verlangen , der von leoem
Arbeitgeber bet der Lobnzahlung in Abzug zu bringen ist.
Das Finanzamt hat den Hundertsatz nach dem mutmaßlichen
Jahresbetrag des Einkommens zu ermitteln . Wird eine solche
Bescheinigung nicht vorgelegt , so bat der Arbeitgeber 10 % des
Arbeitslohnes in Abzug zu bringen.

§ 45°.
übersteigt der Arbeitslohn auf das Jahr umgerechnet und

unter Berücksichtigung deS 8 45» den Betrag von 15 000Jutf,
so gilt für den einzuhaltenden Betrag nachstehender Tarif:

von 16000 bis 30 000 M . 15%
. mehr als 30 000 bis 50 000 M . . 20%

Oie Neuregelung -es Steuerabzuges.
Nach den Beschlüssen des Reichstages.

Der so lebhaft laut gewordene Widerspruch gegen den
zehnprozentigen Steuerabzug für Arbeiter und Angestellte hat
die Regierung zu Abänderungsvorschlägen veranlaßt , die
gröbere Wcksicht auf dte wirtschaftlrchen Verhältnisse
des einzelnen nehmen und soeben im Reichstage ange¬
nommen wurden . Der 8 45 des Einkommensteuergesetzes
erhält als EraMiwvc , di- 88 45 a. ta. e. die wie folgt lauten:

60000 . 100 000
100 000 . 150 000
150090 . 200 000
200 000 . 300 000
300 000 . 600 000
500 000 „ 1 000 000

1000 000 Mk. . . . ,
Artikel 2.

Dieses Gesetz tritt am 1. August 1920 in Kraft,
zum 1. August 1920 auf Grund der 88 45 bis 62

' ' “ ' ' ' " Beträge

?3 %
80%
85 °,°
40 %
45 %
50 %
55%

Die bis
des Ein¬

kommensteuergesetzes einbehaltenen Beträge werden auf die
nach diesem Gesetz einzubehaltenden Beträge angerechnet.

Artikel 3.
Der Reichsminister der Finanzen erläßt die näheren Be¬

stimmungen zur Ausführung dieses Gesetzes.

I Tloman aus der Vorkriegszeit von Heinrich Lee.
'* . _ _ (Nachdruck verboten .)

6 Fsrtsrtzunq.
~ ,R «mi sSetl habe ich dich beim Wickel! Jetzt bleiben

wir bei der Sache ! Jetzt sollst du mir Rede stehen. Du
bist nun dreißig Jahre alt . also zum Heiraten alt genug.
Wenigstens deine Ebenbilder will ich noch auf den Knien
schaukeln— vielleicht, daß ^e mit Gottes Hilfe was Ver¬
nünftigeres werden als iiater . Oder willst dn mir
vielleicht erzählen, daß di. rhaupt nicht heiraten wirst ?'

»Das verschwöre ich ,a aber keineswegs .' — »Hast
du dir schon eine andere ausgesucht?' — »Nein .'

»Gut. Wenn du nun an dem Mädchen selbst so viel
Vorzüge gefunden hast, wa8 hast du also an ihr noch aus-
»»setzen?'

.Aber gar nichts Nur daß ich mich eben nicht in ste
»erheben konnte '

•2I£« itt » m »rch verl ' und ich wette, ste ist ej
noch, obwohl ste jetzt wahrhaftig ein Wesen angenommen
hat, daß man daran wieder zweifeln könnte.'

Dieser letztere Zusatz ihrer Rede ging ungehört an
feinem Ohr vorüber und er lachte wieder.

»Aber Tantchen, eine Diplomatin bist du nicht.
Wenigstens hättest du mir V * nickt verraten sollen, wenn
du auf deinen Wunsch, tut % zu verlieben, noch Wert
legst.' — »Was nicht per:

»Eben daß dieses „,a eine so gütige Schwäche
für mich an den Tag gelegt hat und daß mich deshalb der
Pastor mit ihr zusammengeben soll.'

»Was- soll denn das schon wieder heißen ?'
„Kennst du die Geschichte von dem Garten und dem

Wandersmann ? Erlaube , daß ich sie dir erzähle. Solange
die Tür des Gartens offen stand und zum Eintritt einlud,
ißianoe machte sich der Wanderer nichts draus und. er blieb

Draueen. Erst als sich das Türlein Mlotz unv ver Ein¬
tritt nun streng verboten war , da erst uberkam dreien
Menschen die schnöde Lust, seinen Fuß hrnemzusetzen. Ern«
Geschichte, die sich alle jungen Mädchen, wenn sie aus dr«
Heiratsjagd gehen, merken sollten.' - .6(m

»Das soll also mit deiner albernen Geschichte heißen,
daß man es dir zu bequem mit Herta gemacht hat ? Es ist gut.

Die Tante hörte setzt mit dem Stricken aus und rhre
Miene drückie nunmehr eine eisige Gleichgültigkeit gegen
den ungeratenen Neffen aus . „Ich bedaure jetzt nicht
mehr, daß aus der Sache nichts geworden rst. Denn du
wärst dieses Mädchen überhaupt nicht wert gewesen und
somit ist's ein Glück, daß sie von dir verschont ge-

blreben rst-oi sind wir al o wieder einer Meinung . '
„Ein wahres Glück noch, daß sie sich, ehe du hreroer«

kamst, vor dir noch zur rechten Zeit au ! die Strumpfe
gemacht hat.' .

Er setzte eine einigermaßen eistounte Miene aus. —
»Wie? Ist sie denn hier im Hause?' fragte er. »Aller-
dings. Ich habe sie und ihre Mutter mitgenommen,
damit sie sich von dem Elerid. das du über ste gebracht
hast, hier erholen soll.' „ _ _

„Ach so!" amüsierte er sich, »setzt verstehe , ch. Dann
sollte also über mich und sie das Netz hier zuiammen-
gezogen werden?" _ . „ ,

»Dummkopsl Konnte ich eine Ahnung davon haben,
daß wir dir hier vielleicht begegnen würden ?"

Das stimmte. Nein, sein Verdacht war ungerechtfert gt.
»Entschuldige aho. liebe Tante ! — Und dann werde

ich also nicht einmal das Vergnügen haben. Fraulein
Herta guten Tag lagen zu dürfen ?"

»Ich würde dir das jetzt sogar verb eien, überhaupt
wünsche ich, daß du gleich wieder oer chwindelt. r.m
Ende ist sie bald wieder zurück und dann wäre rch noch
schuld, daß ihr euch in die Arme laust. ' _ , .

»Also du wirsst mich hinaus?" — »Ja. — Doch du
aeüattest. daß ich wiederkomme?'

!

»Rur wenn Herta nicht in der Nähe ist und wem
du mich mit dem Anblick dieses Marterkasiens verschonst
in dem ich dich gestern gesehen habe.' . . . .

»Du siehst, Tantchen", erwiderte er belustigt , »daß ick
das schon in gebührende Rücksicht gezogen bade. Uni
nun bitte ich dich, sei mir wieder gut und laß dir von mv
einen Kuß geben." — »Den ver' " du nicht !"

Aber schon hielt er seine c te gute Tante trotz d"i
Ärgers , den er ihr bereitet hatte, und trotz ihres Sche ' iens
umschlungen, küßte sie herzhait und eine Minute spater
sah man ihn wieder durch den Garten gehen. An der
Tür blieb er noch einmal stehen und blickte sich um . Er
mußte an Herta denken — wenn sie nun gerade in dieser
Sekunde in den Garten trat . Er wäre doch neugimug
auf sie gewesen. Aber er bemerke nur einen prosaiimen
Hausdiener mit oorgebundener grüner Schürze , der untren
in der Sonnenglut mit dem Rechen die Kieswege bear¬
beitete. Aus der gelben staubigen Straße draußen begann
aber die übliche Promenade der Kurgäste. .Schnell ent¬
fernte er sich.

• •»
Dem Kasino gegenüber, nur durch eine kleine Bucht

getrennt, erhebt sich, von üppigstem Grün übersponnen.
ein Felsenhügel, aut dem ein kleines Städtchen liegt,
den Straßen herrscht die tiesste Stille . Nur selten ballt
der Schritt des Fremden hindurch, der hier nur herauf¬
steigt, um sich fern von der parfümierten Atmosphäre der
Kursäle in den herrlichen, einsamen, am ttfer entlang
führenden Promenadenwegen zu ergehen. Gasthofe gwi
es nicht und auch Zimmer, die an Fremde vermietet
werden, sind nur in ganz geringer Anzahl vorhanden.
Der Fremde hat hier droben eben wenig oder nicht» W
suchen. — - - ----

Fortsetzung folgt.



Kleine Zeitung für eilige Leser
* In Spa gelangte man über die Herabsetzung der deutschen

Heeresstärke zu einer grundsätzlichen Verständigungsbasis.
* Der Vorsitzende der Konferenz in Spa . Delacroix, erklärte,

die Danziger Frage solle nicht mit den Deutschen, sondern
lediglich unter den Wiierten besprochen werdest. ,

* Gleich nach Beendigung der Konferenz von Sva wird die
Regierung eine durchgreifende Aktion zugunsten der not-
leidenden deutschen Zeitungen in die Wege leiten.

* Der Ausschuß des Reichstags hat der Aufhebung der
Militärgerichtsbarkeit zugestimmt.

* Die Zentrumspartei in der Pfalz hat den Anschluß an die
Bayerische Volkspartei beschlossen.

* Die Polen geben in jeder Form ihren Zusammenbruch
zu. Als Zeichen des Zusammenbruchsist auch der Versuch zu
bewerten, die Volksabstimmung in Ost- und Westpreußen
hinauszuschieben.

Oie polen auf der Kluchi.
Verzweifelte Situation.

Das polnische gegen Brussilow kämpfende Heer befindet
stch nach den von allen Seiten einlaufenden Meldungen in
einer verzweifelten Lage.

Dem größten Teil des polnischen Heeres droht die
Gefahr der Einkreisung durch die Truppen des General-
Brussilow , und dann steht dem bolschewistischen Vormarsch
auf Warschau nichts mehr entgegen . Als eine Ursache für
die verzweifelte Lage der Polen wird die Desertion
mehrerer Regimenter an dem nördlichen Frontabschnitt ge¬
nannt , die das Opfer der bolschewistischen Propaganda
wurden . Lloyd George hat die Bitte der polnischen Ver¬
treter in Spa um Unterstützung kategorisch abgelehnt.

Der polnische Generatstabsbericht bestätigt im übrigen
die Katastrophe, indem er u. a. meldet: „Die feindlich«
Kavallerie, die durch unsere Front zwischen Drnwiata —Ukleysee
durchbrochen ist, operiert in der Gegend von Szarkowszczyzna.
Unsere Jnfanterieabteilungen haben sich nach erbitterten
Kämpfen auf der Linie Luschü—Pltssasee—Bortzija—Minjuta-
fluß befehlsgemäß in südöstlicher Richtung zurückgezogen. An
der Beresina haben wir an eitrigen Steller: in günstig ver¬
laufenden Ausfällen Material , das der Feind zum Brückenbau
bereitgestellt hatte, zerstört. In Poljessie erbitterte Kämpfe,
die sich besonders im nördlichen Abschnitt in der Gegend der
unteren Beresina zur größten Anspannung steigern. Ab-
teilungen der berittenen Armee Budjennr, haben im Angriff«
von gestern Rowiw genommen und unsere Abteilungen
gezwungen, zu weichen."

Verschieb««:; dar Volksabstimmung?
Die Gefahr von Osten hat die bisher so siegessicheren

Polen um die Abstiminung besorgt gemacht. Alle kleinlichen
Schikanen gegen die Abstimmungsberechtigten und alle
Machenschaften zur Beeinflussung des Abstimmungsergebnisses,
über die sich die Meldungen häufen, können sie nicht darüber
hinwegtausmen. daß die Erfolge ihrer Propaganda gefährdet
sind und daß die Stimmung in den ostdeutschen Randländern
für den Verbleib der Gebiete beim Muttcrlcmde ist. So
wird jetzt aus Warschau geme-oet: In der Sitzung des Sejm
brachte der Abgeordnete Gdyk einen Drn .glichkeitsantrag ein.
der verfaffungge!ende Sejm mVc an die Parlamente der
verbündeten Mc yte einen A, cuf ergehen lassen, um dt«
Volksabstimmung hinauszuschieben. Der Antrag wurde mtt
sehr bedeutender Mehrheit angenommen.

Oer dritte Tag in Spa.
Grundsätzliche Berstäudigung über bi« Entwaffnung.

Der ganze Eindruck der Beratungen am dritten Ver»
»andlungstage in Spa war ein wesentlich freundlichereral»
im Tage vorher. Dennoch kann auch jetzt noch die Krise
>ls nicht ganz überwunden gelten. Die deutsche Delegation
ist jedenfalls entschlossen, den Forderungen der Miterten so¬
weit entgegenzukommen, wie sie von den militärischen Stellen
für durchführbar gehalten werden. Jedoch wurde in den.
Verhandlungen immer wieder darauf hingewiesen, daß eine
kalendermäßige Fristsetzung mit Rücksicht auf die inner-
politische Lage Deutschlands überhaupt nicht angängig er¬
scheine. Reichsminister Dr . Simons schilderte zunächst dte
außerordentlichen Schwierigkeiten, die stch alS Folge der
innerpolittfchen Lage der Waffenablieferung und Hrer«4-
Verminderung entgeqenstellen.

General v. Seeckts Vorschlag.
Darauf legte General v. Seeckt ausführlich den Plan

wegen Ablieferung des restierenden Heeresmaterials und der
allmählichen Herabsetzungder Truppenstärke dar.

Für die erstere gab er ein Jahr , für die letztere fünf¬
viertel Jahre als Termin an. Er ging besouders auf di«
»roste Zahl der in Deutschland noch befindlichen Gewehr«
ein, von denen rechnungsmäßig noch beinahe drei MtNionen
abzuliefern seien, und fast zwei Millionen keinen nachweis¬
baren Verbleib hätte« . Die Verminderung der Reichswehr
könne daher nur sehr allmählich erfolgen : sie solle bis zum
1. Ist . 20 auf 190 00 « Mann , bis 1. 1. 21 auf 180 000,
biS 1 . 4 . 21 auf 109 0 ‘SO, bis 1. 7 . 21 auf 130 00 « .
bis 1. 1« . 21 auf 100 000 Manu dnrchgeführt werden.
Entsprechend würden dir Jnfanterte -Brigadr -Stäbe reguliert
und gewisse Hilfstruppen beschleunigt aufgelöst werden.

Für eine besondere Besprechung der militärischen Sach¬
verständigen meidet? er noch eine Reihe von Wünschen zur
leichteren Verwaltung des Truppenrestes an. die weder zahlen¬
mäßig noch grundsätzlich dem Friedensoertrag widersprechen.

Lloyd Georges Kritik.
Lloyd George kritisierte die deutschen Vorschläge in

längerer Rede. Die eigenen Angaben des Generals zeigten,
wie berechtigt die tiefe Besorgnis der Alliierten vor dem
gegenwärtigen mtiilänschen Zustande Deutschlands sei. da
jetzt über die im Friedensoertrage zugclassene Zahl hinaus
noch drei Millionen Bewaffnete sich im Lande be¬
fänden. Das bedeute eine ständige Bedrohung
nicht nur der deutschen Regierung selbst, sondern
aller Nachbarstaaten mit bolschewistischen Angriffen.
Er begreife nicht, wie die deutsche Regierung daran
denken könne, soiche Zustände auch nur fünf Wochen, ge¬
schweige denn fünfviertel Jahre bei sich zu dulden. Sie
solle jetzt eine Probe ihrer Macht georn. D.e ge!ordert«
Verlängerung der Fristen ginge weit über das notwendige
Maß hinaus . Im übrigen schlug Lloyd George vor. daß
die militärischen Sachverständigen der beiden Parteien sich
über die im einzelnen abweichenden Ziffern betreffend das
Heeresmaterial sowie über dte Durchführung d»r ftfamWg

wegen der Marine und Luftflotte sofort verständigen sollten,
und daß die Leiter der alliierten Delegationen mit ihren
militärischen>Hauptsachverständigen die Vorschläge der
deutschen Regierung beraten sollten.

Nach der Sitzung traten sofort die militärischen Sach¬
verständigen zu der oorgeschlagenen und deutscherseits an-
genommenen Sondeibesprechung zusammen. Dabei wurd«
über die Ziffern des Heeresmateriais Einverständnis erzielt.

l 30 Milliarden Goldmark!
Politische Persönlichkeiten, die gute Fühlung mit maß¬

gebenden Kreisen der Entente haben, berichten, daß di«
Alliierten der deutschen Delegation bestimmte Vorschläg,
machen werden. Danach wird man von Deutschland einen
Betrag von 50 Milliarden Goldmark fordern und dieser
Betrag soll stch noch um einen gewissen Zinssatz bei raten-
mäßiger Tilgung der Hauptschuldsumme erhöhen. Ferner
verlangen die Alliierten ein gemeinschaftliches Zusammen¬
arbeiten bei dem Wiederaufbau der zerstörten Gebiete sowie
die Bestrafung aller derjenigen, die stch gegen die Kriegs-
gesetzt vergangen haben. Weiter soll eine Revision der Ver-
tragsbestimmungen über Oberschlesten erfolgen. Auf be-
sonderen Wunsch Frankreichs soll eine internationale ü on-
trollkommission in Berlin eingesetzt morden, bei der Deuticy-
land durch gleichberechtigte Müg .noer vertreten sein soll,,
Aufgabe dieser Kommission wäre es. die Kontrolle über di«'
beabsichtigte internationale Anleihe auszuüben: sie würde
auch die Überwachung der deutschen Staatseinnahmen zu
übernehmen haben.
, Weitere Sachverständige. >

Zur Teilnahnie an den Beratungen über die Kohlenstag«
die voraussichtlich alsbald beginnen werden, sind von de,
deutschen Regierung als Sachverständige folgende Herren
dringlich nach Spa gebeten worden: Hugo Stinnes , Geheim¬
rat Hilger. Geheimrat Arnhold, Herr Lübsen. Herr Hue. de,
Retchskohlenkommiffar und Generaldirektor Kongeter.*

Nur kalte Sachlichkeit.
Lloyd Georges Verhandlungs - Methode.

( Den Vc' i der Konferenz führt der Belgier Delacroix;der etgentlicij«. - cacher ist aber Lloyd George. Im Gegen¬
satz zu dem kühlen, in den äußeren Formen aber stet-
korrekten gebildeten Durchschnittsengländer befleißigt sich
Lloyd George einer reichlich stark heroortretenden Unhöflich»
keit gegenüber den deutschen Verstetern. Trotzdem man an
gemeinsamem Verhandlungstisch sitzt, läßt der englische
Premier keine andere Ansicht aufkommen. Er stellt die

[ Fragen und die Deutschen haben zu antworten. Lloyd
! George nennt das : Präzision. Sachlichkeit und Nüchternheit.
> Er will lediglich geschäftsmäßige Zusammenarbeit und sonst
j nichts, wobei er aber wiederum seinem Temperament keiner»
J lei Äüael anleat.

>

!
i
t

i

Verschiedene Meldungen.
Haag Nach Mitteilung holländischer Blätter batte Dr.

Simons seinen ersten Erfolg . Es erweckte He' terk̂ .als er auf den Hinweis von Lloyd George, er wurde nicht
gestatten, daß ein Volk Waffen besäße, erklärte. Deutschland
sei nicht das einzige Land, in dem dre Bevölkerung Waffen
hätte, und damit eine Anspielung auf Irland machte

Parks . Millerand erklärte, er glaube, die Dmge würden
jetzt ziemlich rasch verlaufen, und man werde R Spa nur
die großen Linien der Schlußkonferenr festsetzen.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ RegkerungShilfsaktion zugunsten der Presse.
Wie wir von zuständiger Seite hören, ist beim Eintritt
normaler politischer Verhältnisse und nach Erledigung der
Konferenzfragen von Spa mit großer Sicherheit damit zu
rechnen, daß die Regierung die Preisgestaltung des Druck¬
papiers einer eingehenden Prüfung unterziehen wird und
auf eine Preisherabsetzungdringen wird. Es sind verschieden«
Maßnahmen zur Erreichung dieses Ziels ins Auge gefaßt.
Die Regierung verkennt die große Gefahr für die Presse an¬
gesichts der hohen Preise keineswegs und hat ein Jntereff«
daran , die Zeitungen wesentlich im allgemeinen Jntereffe zu
unterstützen.

*  Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit , Der Aus-
es Reichstages zur Beratung der Aussiebung der

Militärgerichtsbarkeit hat in mehreren Sitzungen dem
Initiativantrag der Sozialdemokraten in seinen wesentlichen

zugestimmt. Der erste Artikel wurde so gefaßt, daß
die V l^̂ örgeridf)t§barfeit aufgehoben wird, abgesehen von
Strafverfahren in Kriegszeiten und gegen die an Bord von
Kriegsschiffen befindlichen Angehörigen der Reichsmarine.
An Stelle des strengen Arrests soll fortan die Strafe des
mittleren Arrests treten. Die Verhaftung ist auch zulässig,
wenn die Ainrechterhaltung der militärischen Disziplin sie
erfordert. Auf diese Haft finden die Vorschriften der Unter-
suchungshaft Anwendung. Ausgenommenwurde ein neuer
Artikel über die Anstellung von Heeres- und Marineanwälten,
denen Sekretäre beigegeden werden. Die Anwälte sind
richterliche Beamte, die die Befähigung zum Richterarnt
haben. Den Anwälten liegt die Beratung des Befehlshabers
m allen Militürstrafsachen und üisziplm- arrestlichcn An¬
gelegenheiten ob.

+ Die Entschädigung für die preustischeu Bahnen.
Rach dem Entwurf zur Durchführung des Slaatsoertrags
über die Übertragung der preußischen Eisenbahnen an das
Reich erhält Preußen eine Abfindung von 29 080 586 902
Mark. Das Reich übernimmt die schwebenden Schulden
Preußens mit 14,6 Milliarden, so daß Preußen noch eine
Forderung von 14 480 Millionen Maik an das Reich hat.
Da Preußen auch »eine funö.ertert Schulden mit 10,7 Mil¬
liarden Mark dem Reiche überträgt, so verbleibt nur noch
»in Rcstkaufgeld von 4716 Millionen Mark, das für Preußen
einen jährlichen Zinsbetrag von 188 Millionen Mark ergibt.
«l ^ ^ epreustifcheLanoesversamminng soll nacy einen
Beschluß des Attestenrats bis zum 15. September in di«
^, ^ Ä «^ " ^ Ehen. In du Donnerstagsttzung ging di,
Haushaltsberatung weiter. Ein unabhängiger ASo«ordneter
I a .J? “ weitgehende  Entwaffnung Deutschlands
ein und entfesselte dadurch große Uilruhe im Haust Danach
^rach der Deutsche BolkSparteilerStaende». « oft HZ dessen

wiederholt großer Lärm. Er «t $ w, a. den
reurtaSminUtet,Harnisch scharf an. weil dicjer in einem
Zeitungsartikel von dem Meuchelmord bet  Marburg«vtatftentat« lvrockum hob«.

+ Die Maffeuaushebungu , der Polen . Bei den
Ziehungen der Deutschen zum polnischen Heeresdienst
sangen die Polen von den Deutschen entgegen
Friedensvertrage sofortige Optionserklärung. Erfolge
kugunsten Deutschlands, so werden die Betreffenden s
ausgewiesen.
Aus In » und Ausland.

Gotha . Nach Bildung der neuen Regierung wurde
Ausnahmezustand im Freistaate Gotha ausgehoben.

Saris. Du Finanzausschuß der Kammu bat beschickörterung über den Gesetzentwurf, betreffend dre Wie
Herstellung der diplomattschen Beziehungen zwischen Fra
reich und dem Vatikan zu vertagen.

Paris . Der Botschasterrat hat beschlossen, daß der H
tausch der Ratifizierungsurkunden mit Österreich
16. Juli stattfinden soll. Er hat funer den Anttag. die Vc
abstiminung im Bezirk Teschen nicht vornehmen zu lasten,
aelebnt.

Weli- und Volkswik'ifchaf-.
Der Stand der Mark.

Die nachstehende Tabelle besagt, wieviel Mark
100 Gulden, dänische, österreichische, ungarische oder tslbec
Kronen, schweizer und französische Frank und Lire, sowi
1 Dollar und 1 Pfund Sterling gezahlt wurden. („Brief"
geboten: „Geld" — gesucht.)

Börsenplätze 8.
Geld

7.
«rief

7. 7.
Geld , Brief

St,
18

Holland . Gulden 1328,63 1331.35 1326,16 1323.85 i/0
Dänemark . . Kronen 619.85 620.65 621,35: 623.15 112
Schweiz . Frank 674.30 675,70 674.30! 675,70 72
Ltmerika . Dollar 37.50 37.60 37.60! 37,70 4.4
England . . Vmnd 143.47 143.77 148,60 148,90 20,2
Frankreich . . Frank 313,65 314.35 _ — 80
Italien . . . Lire 227.75 228.25 228.75 229.25 80
Dt .-Osterreich. Kronen 25.97 26.03 26,97 26.93 85
Ungarn . . . Kronen 23.52 2358 23.02) 23,88 85
Tschechien. . Krorien 84.15 84.35 84,901 8W0 85

Berliner Produktenderkehr . Amtlich festgeftellte Pc
der Berliner Produktenbörse am 8. Juli : Hafer per
Kilogramm auf Abladung 2360—2500 Mark ab Sta
Tendenz fester.

Nichtamtlich sind folgende Preise ermittelt, alles
50 Kilogramm ab Statton : Erbsen . Vlktoriaerbfen. 140-
Mark. gelbe und grüne Erbsen 110—145 Mark, Pelusci
89—90 Mark. Ackerbobnen 100—115 Mark. Wicken 80-
Mark. Lupinen blaue 45—55 Mark, gelbe 50—65 Ä
feinste Saatware über Notiz, Serradella 40—50 Mark, Wie
heu , lose, altes 27—28 Mark, neues 18—21 Mark . Stc
drahtgepreßt 9.50—10.50 Mark , gebündelt 8—8V- 3
Trockenschnitzel50—55 Mark. Patent Stessen 90—95 Mark

* Brikettlieferunge « an die Schtveiz . In Bern»
gegenwärtig eine deutsche Abordnung. um mtt der schm
rischen Regierung über den Abschluß eines Kohlenabkomi
zu verhandeln. Es handelt sich dabei um Braunko
briketts, von denen Deutschland, wie es heißt, 25 bis 3(
Tonnen abgeben könnte.

* Belgiens Austenhandel . In den ersten fünf Momt
dieses Jahres hat Belgien importiert für 4 719 000 000,
bedeutet eine Erhöhung von 3l/t  Milliarden gegen die glc
Zeit 1819. Der Export belief sich in gleicher Zeit
3 300 000000, was gegen dte ersten fünf Monate 1910c
Erhöhueg un. 3,  Milliaoben darstellt. Die Zollein,'
betrugen in dieser Zeit 83 Millionen Franken. das b«.
«irre Erhöhung um 44 Millionen Frauken.

Aröeiisr mo  Angestellte
Magdeburg . lArdeitsniederlesiRtz Vk Hegen di

Steuerabzugs .) Sämtliche Gritbs » LM Geisels
(Merseburg-Meißenfeks) mit An^nahrrr öer Eäciliengm
sind zum Stillstand gebracht p-o»den. Damit soll gegen |
Steuerabzug demonstriert werden. Die Pressestelle i
Oderprandtums teilt dazu mit. daß nicht, wie die U. S . 35.i
behauptet. Resthswehrtruppen mit Geschützen und MW
werfern in Weißei.fels eiugerückt seien, sondern drei Hund»
schäften, darunter eine technisch«, der Sicherheitspolizei«
Weißenfecs verlegt seien, wt« schon lange vorher angeküliUwar.

Berlin . (Die Gefährdung der Lr- kirtzitai!
Versorgung .) Dem Str .-ii auf der Brauniohlengr«
Golpa wollen sich dis Arbiter des Elettrtzitätswell
Golpa, das einen großen Teil des Stromes für die I
dustrie Berlins liefert, ansafl' -xen. Dadurch wird i
Gefahr einer Stillegung der Industriebetriebe nahegcrückt.»
Auch die Bergarbeiter des Meusrlwitzer Braunkohicnbeck«
sind in den Ausstand getreten. Sie fordern ttnc Loh
erhühung, die ihnen m« zum Teil bewilligt murks.

Aah und Fern.
o Die Licbstähl» auf der Eisenbahn. Im Ha

ausschuß des Reichstages machte ein deutschnationalerj
geordneter darauf aufmerksam, daß Sm Monat Mai
auf den deutschen Eisenbahnen über 20 800 Diebstähle »
Art festgestett und 462 Angestellte wegen Diebereten
dem Eisenbahndienst entlassen worden seien.

O Verteuerung des „Trittbrettfahrens ". Die V
bahnoerwaltung hat angeordnet, daß den Fohrgäst« ,
stch auf dem Wagendach, im Oremshaus oder auf den V-
brettern befördern lasse" , wenn im. Zuge noch zahlreii
Plätze frei sind, ein erhöhtes Fahrgeld von 20 Mark
der Zugkontrolle nbge.:ommen wird. In gleicher Ä-
sollen in Nichtraucherabteilen betroffene Raucher bestwerden.

O Eine neuartige Schlaskraxrkheit . SÄ 'iniger
sind in Dresden mehr als 26 Fälle von Schlafkrankheit
gestellt worden. Es handell sich dabei aber nicht um >
Schlafkrankheit, wie sie tn Afrika vsÄsmmtz sondern um «!,
Begleiterscheinung der Gripoe. Es treten dabet Störung
im Gehirn auf, die einen wochenlangen Schlaf veruisaä
Dte Patienten fßn; ?n mt  zeitweilig geweckt werden,
Nahrung einzmiehmvn. Sy ->sch sind dabei große Schwöt
zustände. Auch Stutt .'.rt andere Städte Deutschst
sind von der Kranrheit ü-eiteftefc.

O Alexander Srch ." &A  Alter
73 Jahren starb in GehÄst̂r». Dr . Alc-ran«i
Suvan . ein Gelehr-tr-x internationale ? Ruh« euflj
war einer der hervorras -^dstM Geographen unserer M
und seine geogrcwhischenL-hri-stcher gehören zu den M"

®r rcar  EbcrnmttgU«: Mi  aller geographist
EejMchaftu : des In - «r,«
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SSSKS StfifS  sTaJÄ ^ Äeifte”
»SÄ : W d» B-Et -N wieder hervvrros, war

" !Tet !J ^ iean>olß«*Bg*n»? t * Mümhe«. SVS reich«.
bt£ ftiJ?eSrt * wufcfe infolge der Wohnung «nd Er-
«^ .̂ n̂ der Zuzug «ach München untersagt werden.
SÄrtÄWe Studenten Aufnahme, und
2 werdm °lle möglichen Ba^ engmigMq̂ nackt. um 20

M «< ® *6«nta I* * * « » »»*« '
pchringrn. ~ - ~ '

i ? SE - chdieny.
Drahtnachricht en vom S. Juli . * ,

jk*  Bemühungen Italiens.
Sn». Es darf wohl mit Besttnrmtheitangenommen

»erben, daß Deutschland für die Entwaffnung und He« eS«
oermindemng ein Zeitraum von S bis 8 Monaten,»gebilligt
w»rden wird. Dies sei hauptsächlich den Bemühungen des
italienischen Außenministers Grafen Sforza zu verdanken, der
nachdrücklichff betonte, daß es dem Jntereffe Europas rotier«
spreche, wenn in Deutschland Unruhen ausbrechen.

Völlige Auflösung des volntscheu HeereS.
Wien. Flüchtlinge von der Bolenfront melden, daß an

der polnischen Front eine völlige Desorganisatton eingetreten
sei Der polnische Rückzug sei in eine restlose Auslosung aus«
geartet. Das polnische Heer sei nicht mehr in der Lage, einen
nennenswerten Widerstand zu leisten.

Falsche Gerüchte über Brauuschweig.
Braruischweig. Das Presseamt der braunschweigischengandesregieruna tritt den Zeitungsmeldungen über angeblicheiimnunifiifcbe Umtriebe in Braunschweig entgegen. Ein vor

einigen Tagen hier verbreiteter Aufruf des . Provisorischen
Oberkommandos der bewaffneten Arbeiterschaft Bezirk Braun-
schweig" wird als Fälschung bezeichnet. In Braunschweig
bersche völlige Ruhe. Gegen die Verbreiter der falschen Nach¬
richten werde straftechtlich oorgegangen werden.

„Vogelsrei."
Ulm. Die Betriebsräte in Ulm haben den Hauvtmann

Hinrichs, der bei den Ulmer Unruhen den Befehl zum Schießen
gab. in einer Betriebsräteversammlnng für vogelftei erklärt.
Hinrichs, der wie von Regierungsseite mitgeteilt wird, völlig
rechtmäßig gehandelt bat. wurde wegen der gegen ihn zu er¬
wartenden Gewalttätigkeiten beurlaubt.

Prozeß gegen die ungarischen Volkskommissare.
Budapest. Bor dem Budavester Strafgerichtshof begann

die Verhandlung gegen die zehn bolschewistischen Volks-
kommiffare, denen es nicht gelungen war, nach dem Sturz der
Proletarierdiktatur aus Budapest zu ffüchten. Die Angeklagten
werden beschuldigt der Teilhaberschaft an dem Verbrechen des
Hochverrats und des Aufruhrs sowie des Mordes in
187 Fällen, begangen zumeist auf Anordnung des Tibor
Ezamueln. Ferner werden ffe beschtrldigt, bei der Übernahme

, der Geldinstitute unter Androhung der Todesstrafe an den
' Beamten Ervreffungen begangen zu baden und Geldfälschungen

durch Ausgabe von mehr als dreieinhalb Milliarden nach-
geahmter Banknoten der Österreichisch-Ungarischen Bank vor-Senommen zu haben. Der Oberstaatsanwalt beantragte dieteraehmung von 400 Zeugen.

Armeniens Schicksal.
Pari». Hier trat eine internationale Konferenz zm

Prüfung der Lage in Armenien zusammen. Die Konferenz
bat die britische Regierung, ihre Truppen in Datum unk
anderen Schwarzmeerhäfen erst zurückzuziehen, wenn sich die
dortigen Armenier in Sicherheit befinden. Die Konferenz er-
Achte den Obersten Rar, er möge zum Schutze der Republik
Armenien die nötigen Maßnabmen treffen und sich in Besitz
her Provinzen setzen, die gemäß den Beschlüssen der Friedens¬
konferenz zu Armenien gehören.
Verschiedene Meldungen.
ca ,® er.yn- Pom Ortsverein Stegsitz der Unabhängigen
Partei rst Heinrich Ströbel ausgeschlossen worden. Da»
gleiche Schicksal hat auch einen der nächsten Freunde EiSnerL
den Wortführer der Unabhängigen im bayerischen Rätekongref
Fritz Schroeder getroffen.

Brüssel. MinisterpräsidentDelacroix ist aufgeforder
. den deutschen Vertretern zur Tagung der Inte»worden. 6... ~ - i... . .. . . . . . . . .. ö—*• u .t

nattonalen Gewerkschaften in Brüffel Pässe auszustellen.

Lokales uns provinzielles.
Morkblatt für S>ut 10. Juli.

Sonnenaufgang 8" n Mondaufgang 11°* Dt
Sonnenuntergang 8" i! Monduntergang 2ä N.

1911 Volkswirt,,HustlerAugust Oncken gest. - 1919 Musst,
gtlebrier HugoR«mann gest.
» ^ Giitersperre nach Ostpreußen. Der außerordentlich
starke Verkehr von Abstimmungsberechtigten nach Ostpreußen
hat eine sehr staile Ubecfüllung aller Eiscnbahnstreckcndes
Msenbahndlrektionsbefirks Königsberg mit sich gebracht. Zur
Bermeiuung von Stockungen steht sich daher die Eisenbalm-
oerwaltung genötigt, für die Zeit des Abstimmungsoerkehrs.
voraussichtlich aber noch einige Zeit länger, den Güterverkehr
riL »ren/ r.®on  tiefer Bestimmung ausgeschloffen sind
.Umzugsgut, Lebensmittel und Kohleniransporte.

^«gültige Neichsbanknoten! Reichsbank-
her  a» äU com  Oktober 1918 haben auf Grund

DOm4- August 1919 ihre Eigenschaft als
ittei bereits seit 10. Septembero. Js.

von der nur  bis zum 10. Septemberd. Js.
jede für die mit diesem Zeitpunkt
werden in ibr-^ ^^ ^ Besitzer solcher Noten
zeitiae Abliet̂ ' ^genen Jntereffe erneut an deren recht-

ÄSSfäSMTL Spin -u»Rpifhshnnfnntt. batz es sich hierbei nur um die
Umronduna am 0̂. Ivlö^nft der dunklen quadratischen
bO-Marknote nom̂ n ^ rderseite, nicht aber auch um diebO-Marftioe vom 30. November 1918  handelt.

Dienst der Reklame. Die Reichs-
m urit dem Gedanken, ihr rollendes

B ftrd-rüna der die Postwagen, die der
machen ^Der weitere der Reklame zugänglich zu
Post das Haiti ^dau des Reklamewesens bei der
?nsalten.15 nh ? ie Jnnenräume der Post,
ftmi-rf«, f er re? £ URk dort nur für gemeinnützige
im LL £lllslleben war. ist Gegenstand von Verhandlungeu

Nähere Angaben über den Um-
'S »nn daraus sich ergebenden Neuerungen sind ki  nächster
om von der Poflô walftM M tW artei«.

* Für lvinzer ! Die Niederschläge in den letzten
Tuge» haben in den Weinbergen das.Auftreten von PeronoS»
pv>a und Oidium gefördert, wovon man sich überall über¬
all überzeugen kann. Er wird deshalb empfohlen, die Reben
jetzt mit 2 pwzentiger Kupfervitriolkalkbrtthe zu bespritzeu und
hinte rher bei  warmem Wetter zu schwefeln. _

Dev oÜsjtmöKett U ^irt«
sek?oftrl «sgs

entsprechend gebe ich auf
sämtliche vochanörnep Mar ?«

lO^ tÜalaii
wodurch bei Bedarf eine äuxerst günstige Kaufgelegenheit.

Rnd.Nenhans.I _
Eine Partie

Eiüllilh-Glilstt
Meck"-Form

S:ter engt Form kompl.

V*
S.aO 4,— Mark.

Liter weite Form kompl.
4,50 Mark

abzugebcn Julius rrüping.

Täglich

Irische Fische
zu haben bei Gt o Augtlmeier.

I

Mittriltzzzk« in  LetzemMtlMt»
Hafer floeken

jede Person 1,b Pfund zu 2.70 Mart find in allen Ge-
schäflen erhälilich.

Gelschlagschetne.
Zwicks Ausstellung der Oe,schtagscheinr wollen die Anbauer

von Oetfrdcht bis zum 14. ü. Ms. im Lebensmittelbürn da»
Gewicht und di« Mühle angeden, wo da» Oet geschlagen
werden soll.

KÄichk SkIt«,.MGuM
N)tinders »Lesxritzuttg.

Die 3. WeiudertjSllisprltzuiig findet tn folgender Reihen-
felge patt:

Montag. 12. Auli im Distrikt Koppelstein,
Dienstag, 18 „ „ Schutzuull, Mainzberg,
Mittwoch, 14. „ Btosderg. Liedendell,

Dautenstiel, Untere Flacht,
Bennerstag, 1». . „ Obere Flacht, Spewet,

Jagenstiel, Gtiel,
Freitag, 14. „ „ Ryeinberg, Kerkert», ieim*

oerg, Lippert,
feomliag, 17. „ „ Sütng, Zech, Zite,

tzreiiag» wird die Lpritzbrühe,m Schulhof ausgegeben.
Braubach, 7. Zul>1920. Die Pvlizeiverwaltuog.

IPavnuitd!
Liter» wollen zur Bertzmung von Ungiücksfällen den

Kuideru oas Betreten der kleinen Anligebritcke am Rhein auf»
Lireiigsle verbieten. Wenu noch Kinder auf der Brück« äu¬
get,off-u werden, h b̂en dir Eliern Strafe zu erwarten.

Braubach, d,n 2. Juli 1820. Die Pol »Verwaltung.

Gefundene Gegenställde.
Zwei Eeldschein».

Rechte an völdezeichnete Gegenstände find innerhalb drei
Monaten im Rathause, Polizeiftube, geltend zu machen.

Rach Ablauf dieser Krift wird nach§§ 8 und 9 a der
Lienstanweisung vom 27. Ottoder 1893, betreffend Kund«
fachen verfahren._
Lmn-BeremBraudstch.!

Heute abend 7,80 Uhr
Turnen der Aelterenj

in » Schulhofe.

Sport-Verein.
Sonntag vorm. 7 Nhr

Fanstballfpielen
der Damenabteilung.

kSfilatöl
bietet an

Otto Eschenbrenner-

Errichtung - er Luxussteuer im 1.  Halb ?a^r 1- 20.
Aufgrund der Au»führung»-Hestimmungen zum Umsatz»

steuergesetz werden die zur Entrichtung der Lurnssteuer und
erhöhten Umsatzsteuer verpflichteten Personen, die einr selbst¬
ständige gewerbliche»der berufliche Tätigkeit auSüben, die Ge-
jeitfchaften und sonstige Personenbereinigungen in Araubach
«ufgefordert, die vorgejchriebeneo Erklärungen über den Ge¬
samtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte im ersten Halbjahr
1920 bi» spätestens 1h. August 1820 de« uuterzeichnc.ell
umsatzsteueramt schriftlich einzureichen oder di» erforderlichen
Angaben an Amtssteüe mündlich zu machen.

Der Termin darf nicht üderschritte» werden.
Dir Abficht der 8ewinnerzi»l»ng ist nicht 8orau»setzung

für da» Borliegen eine» Gewerbebetriebe» im Sinne de»
Umsatzsteuergesetzes. Auch Angehbrige freier Berufe z. B.
Künstler find steuerpflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit di«
steueapflichtigen Personen usw. Gegenstände au» dem eigenen
Betrlede zum Selbst̂ebrauch oder Verbrauch entnehmen. Al»
Entgelte gilt dann der Betrag der am Orte und znr Zeit der
Entnahme von Aiederverkäufern»der, in den Fällen der §§
21, 23 Abs. 1 Nr. 1, von Personen, die die Gegenständ«
nicht zur gewerblichen Beiterveräaßerung erwerben, gezahlt zu
werten pflegt.

Berpflichtet zur Abgabe der Erklärung nad:
bltjenigen Gewerbetreibende«, die Lieferungen der im

§ 21 de» Gesetze» bezeichneten 2ura»gegsnstände im Klein¬
handel auSführen und zwar auch dann, wenn ihnen di»
S .ruerentrichtung gemäß§ 33 Ad,. 2 Satz 3 de» Gesetze»
für einen kürzeren ober längeren Zeitraum gestattet ist, sowie
auch die Gewerbetreibenden, die Gegenstände der i». z 23 unter
Nr. 5 de» Gefltze» genannten Art>n da» Ausland verbringen.

2) diejenigen Gewerbetreibenden, die Luxusgegensta o»
der im § lö de» Gesetzes bezeichneten Art herpellen und
veräußern und zwar auch van», wenn ihnen die Steuerent-
richlUtig gimäg jj 83 Lbj. 2 letzter Satz de» Gesetze» auf
Grund de» Fahresumsatze» gepatter ift,

3)  diejemgen GteueepstichtiKen die eingerichtete Schlaf»
und Nohnräume in Gasthosen, Pensionen oder Pnvathäusern
nachhaltig zn »»rüvergehenscmAuf-uthalt augebcu(Gaflhof-
befitzer, ÄtchaungSvermieter),

i)  diejenigea Steuerpflichtigen, die die Aufbewahrung
vvn Gold, Wertpapieren, Wertsachen»der Pelzwerk und Be»
kteldungSpäcke« aus oder unter Aerwenvuug vou Pelzwerk
gewerbsmäßig betreiben. Ausgenommen flno Banken, Spar¬
kassen uns Krebltgenossenschasten, da sich für diese Betrieb» der
Bteuerabschnilt aus »in «olle» Kalenderjahr erstreckt,

3 diejenigen Gteuerpflichtigen, Sie Pferde, Esel »der
andere Reittier» gewerbsmäßig zum Reiten ausleiyen.

Die Einreichung der Erllärung kann durch, erforderlichen
Fall» zu wiederholende, SldnungSstrafen bi» zu ft S00 Mk.
erzwungen werben Umwandlung in Haft ist zulaffig. Wer
melnt» zur Ersüllung brr Aufforderung nicht verpflichtet za
sein, hat Sie» dem Umsatzsteneramt rechtzeitig unter Darlegung
der Gründe Milzuteite«.

Da» Umjatzpeuetgesetz bedroht denjenigen, der über den
Betrag der Enlgetli wissentlich unnchtig» Angaben macht und
vorsätzlich die Umsatzsteuer hmterziehl«der einen ihm nicht
gebührenden« leueivorleit«rschleicht, mit einer Geldstrafe bl»
zum 20 fachen Betrage der gesahroelen und viulerzogenen
Steuer oder mit Gefingni». Der Bersuch ist strafbar.

Zur einreichung oer schriftüchen Ecllarung find Vordrucke
zn verwenden. Bis za i  Stuck könne« von jedem Steuer¬
pflichtigen bei dem «ntcrzeichneten Umsatzsteueramt tostenlo»
entnommen werden.

Steuelpstlchlig» find zur Anmeldung der Gulgette ver-
Pfllchlet auch wenn ihnen« »rdrucke zu einer Erklärung nicht
zugegangen find.

Bet Richteinreichung einer Erklärung, die durch eine
Ordnungsprase geahndet werden kann, ist da» Finanzamt
befugt, Die Bciemtagung aus « rund jchätzuugSweiftr ErmUtet-
ung vorzuaehmen.

Bcaubsch, den3 Juli 1SL0. Der Magistrat.
_ _ __ _ Umsatzsteueramt.

®n rückständige» Pachtgelder für Gemrindegrund-
stück« find zur Vermeidung der j«ang»welftn» eureibuna bi»
zum 1b. d. « ,». ja z«hi,».
_ __ _ Die Stadtkaffe.

rvett »rber «llht» ^
Wetterlage unveranderilch, abends und nacht» kühl.

öollesgesullöunü Fräfftg fein und bleibm--
gib ihm tägticB

OrOetker's Eiweiß -Nabmng

tteiusaiMtii - uranu « « .
Evang . Kirche,

n . Kult— 6. S . nach Drinitati»
Norm. 10 Üyr: PredigtgvtleSdienst

Vorm. 11,1b Uhr thristenlehre für' di» Lunglinge.
Nachm, l ^b Uhr KindergoiteSdienst.

« »tq. Strch«.
»vnntag, 11. tzuil- 7. S . «ach Pfingsten

7,80 Uhr Frühmeffe
10 Uhr Hochamt mit Predigt

2̂ Uhr Segensandacht.
HuttSe. Uttö Grund¬

besitzer-Verein
Wr«ukach.

Geschäftsstelle: Frledrichstr. 13
Heute ÄamStag abend 8,30 Uhr

Borstandssitzung
bei Mitglied Hch. Tremper.

Wegen wicht'ger Besprechungen
ist die Anwesenheit aller vor»
aandsmitglieder dringend er¬
forderlich.

Anträge unserer Mitglieder,
vie auf dieser Sitzung Ertedig-

t ung finden sollen, sind um»
i gehend bei unserer Geschäft«-
! stelle, woselbst auch Neuanmetd-
i ungen entgegengenommena et»
i den. »inrureiLen.

ä cztipfof>Un.
Hu habt r* in®cfioc!)(f£n k 100gr. PM-7' ., inn. wo Nlür.w72öemanfroan



Vsrsch»ß-Uerei« Attxbach t.  S .m.b. K
^uszevordentliche

Hailpkersammliing
am S » n n t « g . de» 11. Juki 198A, nach« 8.80 Uhr

im Gasthaus „zum Nheintal".
Tag'sordnuag:

1. Mahl des Koatrotlears
2. Besprechung von Aereiasaugelsgenheite».

V«r Vorsitzende de» Aufsichtsrats
M Airchserger.

«VUtz-
scksnt Gummi und
Glükr »or Dcuch

«g. Phi». Lios
Inhabei- C. Gemmee

Hie KedensrerstcherungSHriimieN'qmttimgen
980 sind einaeaanifür das 3. Quartal 1980 sind ringegangen und liegen zur

umgehenden Einlösung bereit
S .-St . der Nass. Jandesbank

Lemb.

PF Radikal in
nicht giftig, sicherstes Mittel zur Vernichtung aller Fliege«

Preis 25 Pfg. a Päckchen<£!?''. Ivkegtznvdt.

Vanilazueker,
Rostnen,

Larinthen,

Anis,
Jimmt,

cha. puö-irrgpulver
empfehlen

Emil Eschenbrenner
Frieda Eschenbrenner

Rheumatismus WWW
— Ischias, Herzleiden

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Leiden befreite.

Aur Rückporto erwünscht.
Hugo Heinemann.

Hornhausen bei Oschersleben

Ĵ echrjun gen,
Quittungen,

Wechsel,
Qeldkouvetts

TABAK
Vönnin - er , Earstanien

chaa »,
Ligarettentabak,

Nardhäuser Äautab«f
bieten an

Emil Eschen brenn»
Frieda

Siegellack,
Packpapier

und
Pakkordel

U3W.
wieder neu eingelroffen
Papiergeschäft Xemb.

Spusterflöcke
empfiehlt

Rud Neuhau,

MW la. yebr. Kaff«

Dmspspier
kt Mäppchen nub

Kassetten
empfiehlt preiswert

L « chh«ndlnna Lemb

(kein Papier)
neu eingetroffen.
Vach ^andlang € ^ nb.

Normalhemden
feine Qualität

empfehlen
Emil Lschenbrenner
Frieda

Fruchtkaffee,
Ksrn Kaffee,

Cichorien,!
Ackffee-Lssenj

empfiehlt Aug . Sra »

Mthlm Süi«,
in gra«, alle Weiten

per Stück 8t —Mk.
bietet an

Rud. R elchsus.
(Sias

gejcholttenes Hirnba«« h»lz|
verkaufen. Auskanft erteilt!

MaurermeisterO chmi i
_ VberaSeestcaße.

Kuf säintliotze 5 $mmctr<
ftcffe

gewähren wir von heute ab

1V Mt . Rabatt.
Geschu». Scher,»acher.
harnen  - 1> . Äpinfrifr"

! Ä - if ?nuulver
Ji ragen,

Untertaiuen,
weises tföd( e una

Äo nette
preiswert

geschw . Schum acher.

M Existenz!
15—2ö Ntark

gar. täflt. Verdienst sur Leden.
selchte, sauvere und angenehme
Hunsardeit. Kein Wiederverk.
Kntsernung gleich. Anteiiung
zamt Lrdutsmuper wird der
Arbettaufnahme graitS beigelegt.
Bei Anfluge zu vemertrn: hur
AvleliuugB. Bei RichlpaffeNd
wird das Material unangefer
ugt juruckgenommen. Äel Ar
vettannahme wtrd das Anklage
poro vergütet. Adresse erbeten
an : Namens- Karten- Verlag

I . W a ch s , Eyemmg,
Pelersstraße9

Aeisenpulver
zum alte» Preis

stet» »arrälig
Emil Eschenbreunar.
Frieda

zur Desinfektion
wieder ringetrossen.

Ltzr. MieghRrdt.

MnestscherHee
bieten an
L», il Eschenbrenner.
Frieda »

BaumwoRene

Ssdr. Kaffee
reinschmeckend

per Pfu. Mk.
„Gutttkmaia"

sein, rrüstig, per Pfb. isO Mk.
vieren an

EmU Eschenbrener.
Frieda „

Jars-MiRpsr,
HttM -Mkll,

»77 AübSl
per Liter 23 Mark, bei Abnahme von 5 Liter 22,5U Mark
empfiehlt

Emil Eschenbrenuer.

RohglaS, Fensterglas,
Drahtglas,

Matt- und Mouselinglas,
Bordüren und bunte Eckm,

OrnamentglaS in verschiedenen
Mustern und Farben,

Kathldralglas in hell und grün
empfiehlt
Hch. Metz, Glasermeister,

Brunnenstraße 9.

Hwca» wrrtGtttng ,il
größeren rentablen

Auch-
KeMguzuchh

8ensen

weiße , emaill. und schwarze Gußherde
empfiehlt

in verschiedenen Grüßen und
Breiten empfiehlt

JuliusRÄping.

lUchl erjaprener Fat- mannl
Ls »!- mit iMii
vh « e Gevauöe

|H tun[eil ober ja poHlea\
Olöglichteit ge«mu»rmg,E
Oelettigung.

Erbitte Zuschrift an
lagertaue 948 » nffelaarfi

Eisanli^dltmg GLOS
Inh.: Karl Gemmer.

ßllegeirssll§er frW wW\ wW%w

empfiehlt
Jean Enqel

Pkrsmeitzapikk
empfiehlt A . Lemb.

ßasto
emgetroffen.

4

alle Größe« bei
Geschrv Schumacher.

Maccaroni
Jaden -Wub ' ln

Auslandsware, marken et
offeriert

E mit Lschertr «' v"
Frieba „

Rohwaren
— Löffel, Kartoffeistanipfer, —

Salalvefieüe,
Gemüse- und Gurkenhobel,
Meisittasten, Ererschränte,

Putzichränte, llLichS- u. Pup¬
tauen, Stehlettern, Mische»

trockner, Slopserer, Handtuch¬
halter, Servierbretter usw.

empsrehll in großer Auswahl
Julius Linxing.

and

^jziciiznpapiiSf

in alljin Harlan
eingetrvffen.

O-

R »'- pjev , Spitzen,
Kratze » nutz Trestcu

empiehlen
Gefchw. Schumacher.

fikllk JuiitliclH
gesunbe Ware, per Pjb. 1 Mk.
empfehlen

«Lmil Eschenbrenner.
Frieba „

MtzrilfiPfiAtt
n verschudtnen Größen bietet a»

Julius Müpmg._
Prima Holländer

«äfe
bieten an

Emil Eschenbrenner.
Frieda

in serWeSrseil Kksiilageii

gaiqs »nö tzalke§ Weu
empfiehlt

H,ier « nSeru >srk-

Kk>slhh«lh«»schi»k»,
eml. und verzinnt,

Rkiil«l>slhmcil unh
Kr»lsth»kiö malchillt
empfiehlt Julius Aüping

!>icn erngerrvssen>c,c peei«,
usrfers unv Um
tmun,  Strümpfe f>
Hainen uiltz «uni

tvenfo socüchet
ln allen rsrüßen und gar»

Jtuo . btenterea»

i -aliwaot
&9VittfUH£

empfiehlt
Eisentza »r«t« ttg Ll,
Inhaber: Kaet Gemma

Lltronen
empfiehlt

3ean  Engel

Am k.ngil. jlch-« 4«>«^ 1 M 1  neu eingetroffenneu emgetroffen
a .Cernb

&M*i*9giURUur(
liafftcfeuuan,

ual Csjjki\\ôrzkügtt
tlNtzelrvssen vei

ütre Eegvnrd

Taschenlampen
Batterien, £ .lihhirneq

und J\(üiserj
wieder friscfj emgeireffen

Julias Rüping,

Eingemachte

Bohnen
^ »ezlntcU - unO ^ a

yaltungswaage
ihJanii- und SchoMg

mühlen,
empfiehlt

Ehr. Wieghardt.

Hsrven«

Draht, und pyrsmii
^ Lliegensaltger
ea>pfi»v«l

«tsenhandlung Ll<
Inhaber: Karr Gen,

W«KÄers«
und

WissMukuMmt
in verschiedenen Größen

empfiehlt

- ilifsi &iiltti Kits
Inhaber : Karl Gemmer.

WäscheS

hiimmevn
wieder eingetroffen

Julius Rüplng.

Asppen
in allen Größen, nud beste
Stoffe, zu ganz mäßigen PreisenÄnd. Neuhaus.

Aufmiiner

'Fsinfchnitk-
üverseeijcher

empfieh lt ^»ug . CU

beste Qualität,jn verschiedenen
Preislagen «E

empfiehlt Jultur Aüping.

Misse« iß Milht!
Zukunft, Glück, Reichtum, Eh
leben, Charakter wird nach
Astrologie(Sterndeutung) de
rechnet. Nur Geburtsdaten ein'
senden. Viele Dank- und
Empfehlungsschreiben.

The« S,  Hannover,.

IllCfl' iml
Lackier- W«r

Gebackkallen, Bcoiko sch
Kaffee- und Fuckerduchl

Äwiebeltasten,
Seife—« ooa—Sandbehil

mit Konsole,
Springformen, VuntfocI

Vackfpritzen, Ausstichfor»>
Fcuchtpcesfen, Kiiffermch.oit
Kaffeeflaschen, MuSka.uuSl
Mafchmenoter, Gießkannen

bietet an
Jul.  Jtiüp
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